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3 Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
ien, 17 


Aug. In d eutigen Sitzung der Dele⸗ 
e 4. Marine. Giat — im Or⸗ 


gation des Reichsraths wurde der? dirzu 
im Extraordinarium mit 


dinarium mit 7,473,312 Gulden, 
1,909,953 Gulden — genehmigt. N. T.) 
Trieſt, 17. Aug. Die nordamerikaniſche Fregatte „Franklin“ 
iſt heute im hieſigen Hafen eingelaufen. Das Schiff führt die 
lagge des Admirals Radford. 5 W. T.) 
Paris, 17. Aug. Die „Agence Havas“ meldet: Die 
rheumatiſchen Schmerzen, an welchen der Kaiſer leidet, haben 
bedeutend nachgelaſſen. Der Kaiſer machte heute eine Spazier⸗ 
fahrt von St. Cloud. — „France“ zufolge beabſichtigt der 
Kaiſer, das Lager von Chalons erſt am 10. September, kurz 
vor der Aufhebung deſſelben, zu beſuchen. — Das Gerücht, 
General Leboeuf werde zum Kriegsminiſter ernannt werden, 
tritt mit größerer Beſtimmtheit auf. — Die Miniſter haben 
geſtern einer Sitzung der Senatscommiſſion zur Berathung 
des Senatsconſults beigewohnt. In der Sitzung, welche drei 
Stunden dauerte, ſoll eine Einigung über ſämmtliche Punkte 
der Vorlage erzielt worden ſein. — Ein kaiſerliches Dekret 
vom geſtrigen > verfügt, daß die Koſten zum Begräbniß 
des Marſchalls Niel vom Staate getragen werden. — Wie 
„Gaulois“ meldet, iſt geſtern Morgen der bei dem hieſigen 
ofe bevollmächtigte mecklenburgiſche Geſandte, 9 


d. Bornemann, geſtorben. ER: 
Madrid, 17. Aug. „Imparcial“ erklärt das Gerücht, 
die Regierung beabſichtige die Zinſen der Staatsſchuld 
zwangsweiſe um 507 zu reduciren, für vollkommen grund» 
los. — In Barcelona haben die Baumwollenweber ſeit Sonn⸗ 
abend die Arbeit eingeftellt. — „Imparcial“ meldet, daß eine 
Carliſtenbande, beſtehend aus 500 Mann zu Fuß und 50 
Reitern, bei Andilla in der Provinz Valencia von den Trup⸗ 
pen angegriffen worden iſt. Die Carliſten wurden geſchlagen 
und mußten ihre ſämmtliche Bagage in den Händen der 
Truppen laſſen. (W. T.) 


Wiſſenſchaftliche Studien der „Nordd. Allg. 
Zeitung“ 


„% Berlin, 17. Aug. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ leidet ſchon lange an einer be⸗ 
kannten Krankheit des Dilettantismus. Sie vertieft ſich mit 
anz beſonderer Vorliebe gerade in ſolche Materien, über die 

„wenn ſie nur ein wenig Selbſterkenntniß üben wollte, ganz 
chweigen würde. 

„Die Leſer der „Nordd. Allg. Ztg.“ kennen aus langer 
fahrung ihren unverſöhnlichen Grimm gegen die „liberale 
Jeco nomie“, Dis A. ee Bolläwicthikaftäiehre", mit andern 
Borten, gegen alle diejenigen, welche in der Theorie und Praxis 
der auf den von Adam Smith gelegten Fundamenten fort⸗ 
entwickelten Volkswirthſchaftswiſſenſchaft folgen. In der ver⸗ 
Kundert Woche gab ihr ein Buch des Dr. H. Contzen, „die 

iteratur der Volkswirthſchaft im Mittelalter“, Veranlaſſung, 
dieſer „modernen Volkswirthſchaftslehre“ wieder einmal am 
Zeuge zu pflücken. Von Herrn Contzen hatte ſie ſo eben ge⸗ 
lernt, daß die Volkswirthe des Mittelalters, wie Thomas 
v. Aquino, eine viel erleuchtetere Anſchauung von der eigent⸗ 
lichen Beſtimmung aller Gütererzeugung und Wirthſchaft ge⸗ 
habt haben, als die „modernen“. Jene haben nur Werth, 
ſofern ſie den ſittlichen Zielen der Menſchheit dienen. Dies 
ſollten ſich die modernen ad notam nehmen, die nur den Er⸗ 


werb an ſich und die Capitalanhäufung in den ae Weniger 

glorificirten und was dabei aus der großen Maſſe des Volks 

würde, gleichgiltig bei Seite ließen und der modernen Oeconomie 

durch Rückſichtnahme auf die „Sociallehre“ wieder den ſitt⸗ 

hae Gehalt geben, welchen ſie im Mittelalter ſchon gehabt 
ätte. 

Bekanntlich war Adam Smitb Profeſſor der Moral⸗ 
philoſophie und er hat außer ſeiner berühmten „Unterſuchung“ 
auch eine ſpeciell in jenes Fach ſchlagende Schrift hinter- 
laſſen, deren Inhalt ſich wahrlich mit den erleuchtetſten Moral⸗ 
theorien aller Zeiten meſſen kann. Es wäre daher zu ver⸗ 
wundern, wenn dieſer Mann in ſeinen volkswirthſchaftlichen 
Lehren die von ihm ſonſt vertretene Moralphiloſophie 
geradezu auf den Kopf geſtellt hätte. Doch man braucht nur 
in den „Unterſuchungen über die Natur und das Weſen des 
Nationalreichthums“ ſelbſt nachzuleſen und an unzähligen 
Stellen wird man finden, daß A. Smith mindeſtens eben ſo 
erhaben von dem Beruf der Wirthſchaft und des Erwerbs 
gedacht hat, wie Thomas v. Aquino oder irgend ein moderner 
Socialphiloſoph. Und auch die Nachfolger des großen Leh⸗ 
rers, vor Allem bei uns in Deutſchland, waren Moral⸗ 
philoſophen. Garve hat ihn zuerſt ins Deutſche übertragen. 
Ein Hauptvertreter ſeiner Doctrinen, unſer großer Königs⸗ 
berger Lehrer Kraus, ſtand mit Kant auf demſelben moral⸗ 
philoſophiſchen Boden. Der Tübinger Prof. Schütz, eben⸗ 
falls ein Smithianer, hat fogar ein eigenes Werk über die 
moraliſchen Momente und Ziele der Volks wirthſchaft ge⸗ 
ſchrieben, aus dem Hr. Braß viel über ſittlichen Beruf lernen 
kann. Kurz, wer nur einigermaßen dieſe „moderne“ Volks⸗ 
wirthſchaftslehre, wie fie fi bei uns und anderwärts im 
Ganzen als Wiſſenſchaft entwickelt hat, kennt, der weiß zur 
Genüge, daß es kaum etwas Einfältigeres geben kann, als ihr 
jene moraliſchen Ziele abzusprechen. 

Aber außer der großen Kulturaufgabe des Erwerbs und 
der Wirthſchaft für alle Individuen hat Adam Smith ein 
ſittliches Moment in der Volkswirthſchaft zuerſt mit der 
größten Entſchiedenheit hervorgehoben, das für die Stellung 
gerade der großen Maſſe für alle Zeiten beſtimmend gewor⸗ 
den iſt, das die „Volkswirthe“ des Alterthums und des Mit⸗ 
telalters gar nicht kannten, das ſelbſt die phyſiokratiſche 
Schule noch nicht in voller Klarheit erfaßt hatte, ſondern erſt 
durch die präciſen Darlegungen unſeres großen Meiſters der 
Forſchung zu allgemeiner Anerkennung kam. Ad. Smith be⸗ 
ginnt ſein Werk mit dem Satz: Die Arbeit iſt es, welche 
ein Volk mit Allem verficht, was er dar 
Mit dieſem Ausſpruch war die unwürdige 
die Arbeiter bis * in der Geſellſchaft eingenommen, für 
immer verurtheilt. Sein ganzes übriges Werk iſt zum größ⸗ 
ten Theil die Durchführung jenes Satzes und die großar⸗ 
tigſte Ehrenrettung der Arbeiter, die je dem Kopf und dem 
Herzen irgend eines Socialphiloſophen entfloffen. Die Ar⸗ 
beiter galten ſelbſt Quesney und Gournay noch immer nur 
für unproductive Zehrer. Sie verbrauchten nach ihrer An⸗ 
ſchauung eben ſoviel während der Arbeit, wie ſie an Werth 
erzeugten; nur der Boden könne einen Ueberſchuß an Wer⸗ 
then hervorbringen. Erſt Adam Smith behauptete im ſtricten 
Gegenſatz gegen alle überkommenen Anſchauungen, allerdings 
auch etwas einſeitig, daß die menſchliche Arbeit die Schöpfe⸗ 
rin aller wirthſchaftlichen Güter und die Grundlage alles 
wirthſchaftlichen Emporkommens ſei und daraus deducirte er 


Aus einem Diplomatenleben. 

„Wenige Menſchenalter haben durch ganz Europa ſo viel 
„hiſtoriſche Perſönlichkeiten“ hervorgebracht, wie die Gene⸗ 
ration, deren Mittagshöhe der Anfang unſeres Jahrhunderts 
aaa Nicht nur find derſelben Krieger und Staats⸗ 

ner entſproſſen, wie die Welt ſolche vielleicht noch nicht 
eſehen, ſondern fie hat zugleich auch einem Geſchlechte von 
Bolititern das Leben gegeben, die zwar nicht in gleichem 
Maße die Bewunderung der Nachwelt herausfordern, aber 
doch bis heute neben den größten Geſtalten der Zeit ihre 
Geltung behaupten. Zu dieſem Geſchlecht, welches ſeine 
glänzendſten Typen in den Talleyrand, den Metternich, den 
eſſelrode gefunden hat, zählt auch der engliſche Diplomat, 
aus deſſen vielbewegtem reichen Leben „die Europa“ nach dem 
Buche, welches eine ſeiner Enkelinnen unlängſt veröffentlicht 
dar einige Epiſoden erzählt, welche ſich auf feinen Aufent- 
alt an einigen deutſchen Höfen vor der großen Sündfluth 
von 1789 beziehen. 8 
Der jüngere Sohn einer alten ſchottiſchen Familie, war 
Hugh Elliot, von Thätigkeitsdrang und Abenteuerluſt ges 
trieben, in das ruſſiſche Heer getreten und hatte ſich vor 
Siliſtria durch eine glänzende Waffenthat ausgezeichnet. Dies 
lenkte die Aufmerkſamkeit Georgs III. auf den jungen Mann, 
und ohne Weiteres, ohne nach Fähigkeit und Neigung des⸗ 
elben zu fragen, ernannte er den erſt Zweiundzwanzigjährigen 
zum britiſchen Bevollmächtigten am Münchener Hofe. In 
jenen Tagen hatte die Diplomatie, zu der man nicht wie 
heute nach berufsmäßiger Vorbildung Zulaß zu finden und 
von Stufe zu Stufe aufzurücken pflegte, deren einzige Pforte 
vielmehr die Gunſt war, lange nicht den Apparat von 
Kanzleien und Secretairen, mit welchen wir ſie jetzt umgeben 
ehen. Gar oft machte der Miniſter einzig und allein die 
ganze Geſandtſchaft aus, und wenn er ſich einen Gehilfen 
hielt, fo geſchah dies immer nach eigener Wahl und auf 
eigene Koſten und Verantwortung. So nahm Elliot ſeinen 
ehemaligen Lehrer als Secretaiv und Factotum mit. Die 
Briefe dieſes treuen Dieners ſind der Gräfin Minto zur 
Hauptquelle für die Lebensgeſchichte ihres Großvaters geworden. 
Schon 1728 bezeichnet der bekannte Baron Pöllnitz in 
ſeinen Briefen den Münchener Hof „ohne Widerrede als den 
galanteſten und feinſten von ganz Deutſchland“. Die Jahre 


*) A Memoir of the Right honorable Hugh Elliot, by the 
Countess of Minto, Edinburgh, 5 ER 
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hatten den Hof nicht geändert und im Augenblicke, wo Elliot 
daſelbſt erſchien, im J. 1774, bewahrte er noch ſeinen alten 
Ruf der Eleganz und Fröhlichkeit. Der Kurfürſt Maximilian 
war ein gebildeter Mann mit den angenehmſten Umgangs⸗ 
formen, aber von einer unheilbaren Frivolität in allem, was 
die Regierung ſeines Landes betraf. Gleich ſeinem Verſailler 
Vorbild huldigte er zweien Leidenſchaften, der Jagd und der 
Galanterie, und ließ keine Gelegenheit vorüber gehen, wo er 
die eine oder die andere befriedigen konnte, unbekümmert um 
alle ſonſtigen Rückſichten und Intereſſen. Seine anerkannte 
Geliebte war die Gräfin Torring⸗Seefeld; fie herrſchte offen 
und unumſchränkt an Stelle der Kurſürſtin, welche, von Natur 
ſtiefmütterlich bedacht, von ihrem Gemahl wenig Beachtung 
fand. Das hinderte indeſſen nicht, daß man ihr äußerlich die 
höchſten Ehren erwies. Ihre Umgebung beſtand aus jungen 
Damen der erſten Familien des Landes, welche, ohne gezie⸗ 
mende Ueberwachung, ſich einem ziemlich freien Gebahren hin⸗ 
gaben und nur allzuoft ihren officiellen Titel „Ehrenfräulein“ 
Lügen ſtraften. . 

Die Hauptſtätte für alle die endloſen Feſte und Luſt⸗ 
barkeiten des Hofes, den Ort, wo die Liebes⸗ und andern 
Intriguen geſponnen wurden, bildete das nahe Schloß 
Nymphenburg. Während des Sommers bielt hier der Kur⸗ 
fürſt drei Mal wöchentlich großen Gala-Empfang. In den 
Galerien des Schloſſes ftand, dann Spieltiſch an Spieltiſch 
aufgeſchlagen, von denen keiner jemals unbeſetzt blieb, und 
auf dem Waſſer eines künſtlich ausgegrabenen kleinen Sees 
lockten mit prächtigen Stoffen . Gondeln zu vertrau⸗ 
lichen Luſtfahrten, während fortwährend eine Reihe leichter 
Kaleſchen angeſpannt ſtand, zärtliche Paare in das ver⸗ 
ſchwiegene Dunkel des umgebenden Parkes zu entführen. Ein 
üppiges Souper pflegte Abends wieder die ganze Geſellſchaft 
zu vereinigen und Tanz, häufig auch Maskenſcherze, währten 
bis zum hellen Morgen. 

Während der gi fi derart ergötzte und in der Erfin⸗ 
dung immer neuer Feſte und Luſtbarkeiten ſich unerſchöpflich 
erwies, ſchmachtete das Volk im allertiefſten Elend. Hungers⸗ 
noth und Hungertyphus verheerten das Land, die kurfürſt⸗ 
liche Regierung kümmerte ſich jedoch nicht darum und traf 
eingeſtandenermaßen auch nicht die mindeſten Vorkehrungen, 
um die Wiederkehr der Calamität zu verhüten. Hatte do 
der Finanzminiſter ein treffliches Radicalmittel erdacht, fi 
die Noth vom Halſe zu ſchaffen. Man erbaute große Flöße 
auf der Donau, brachte mit Güte und Gewalt eine größere 
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die Nothwendigkeit der vollkommenen Freiheit und der gleich⸗ 
berechtigten Stellung der Arbeiter, wie der abſoluten Unge⸗ 
bundenheit aller Bewegung, die den Erwerb menſchlicher 
Güter zum Zweck hat, ſobald ſie ſich in den Schranken des 
Rechts und der guten Sitten hält und unter menſchlichen 
Gütern verſtand er Alles, was dem Menſchen zu einem 
guten und glücklichen Leben, zu ſtetig ſteigender Kultur, Bil⸗ 
dung und Geſittung verhilft, die materiellen Güter ſowohl 
wie die geiſtigen und ſittlichen. Den Arbeitern 
ſelbſt aber zeigte er, daß die gewöhnlichſte Arbeit immer nur 
den niedrigſten Lohn beanſpruchen könne, daß daher Jeder 
von vorneweg dahin ſtreben müſſe, ſo viel wie möglich ſeine 
Fähigkeiten zu bilden, um mehr als gewöhnlichſte Arbeit 
leiſten zu können. Ebenſo wies er ihnen nach, daß die Höhe 
des Lohnes ſtets von der Größe des vorhandenen Lohnfonds 
im Verhältniß zu der Zahl der Arbeitſuchenden abhängen 
müſſe, daß daher nur eine möglichſt einträgliche Production 
und reichliche Productionsmittel (Kapital) einerſeits, anderer⸗ 
ſeits eine vernünftig fortſchreitende Arbeiterzunahme ihnen 
einen relativ hohen Lohn garantiren könne. Denn mit dem 
Kapital müßten fie den Productionsertrag theilen, da es mit⸗ 
producire. An ihrem Fleiß und an ihrer Thätigkeit liege es 
aber vorzugsweiſe, wie die Production ausfalle, an ihrer 
Vorſicht, wie die Arbeiterzahl zunehme. Und indem er die 
hohe Bedeutung des Capitals für ſie ſelbſt wie für die ganze 
Wirthſchaft beſonders erläutert, räth er ihnen, durch weiſe 
Wirthſchaft ſelbſt jo fruͤh wie möglich ſich Kapital zu ſparen, 
wenn ſie durch möglichſt errungene Tüchtigkeit einen Lohn er⸗ 
zielten, der ſie zum Hinterlegen befähigte. An dem Gegen⸗ 
bild zeigt er dann unverhohlen, welches Elend die Arbeiter 
erwartet, wenn ſie dieſe Regeln nicht befolgen und die Ge⸗ 
ſellſchaft überhaupt nicht Werth legt auf die Kapitalanſamm⸗ 
lung und nützliche Güterverwendung. 

Dieſe Lehren ſind in der Wiſſenſchaft herrſchend geblie⸗ 
ben, trotz mannigfacher Ausſtellungen und gerade durch den 
kritiſchen Kampf immer mehr vertieft und klar gelegt worden. 
Allerdings ſtellen ſie ernſte Anforderungen an die Arbeiter, 
die ſich nicht ſo ſüß anhören wie das Schiboleth der Socia⸗ 
liſten, den Arbeitern gehöre ohne Weiteres der „ganze Ar⸗ 
beitsertrag.“ Doch wer ſie ruhig und gründlich ſich anſieht, der 
wird finden, daß ſie das ganze Geheimniß aller Kultur, Bil⸗ 
dung, Geſittung, individueller und allgemeiner und alles wür⸗ 
digen Lebensgenuſſes enthalten. . N ' 

Einer ſolchen Wiſſenſchaft hält die „Nord. 
Volkswirt eiſen des Mittelalters 

re und der hohen Culturmi 
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ten, daß fie gerade die Arbeit in Ketten aller Art du 
die gerade die große Maſſe der Arbeiter um 


Minderzahl, die die Arbeiter ausbeutete, ruhig betrügen 
ließen und die da ruhig zuſahen, daß dieſe große Maſſe in 
Folge ihrer Armuth und Rohheit das ſtete Gegentheil von 


dem ſittlichen Beruf der Menſchheit zur Schau ſtellte. 


Berlin, 17. Aug. Aus Homburg wird berichtet, 
daß der König ſich dort ſehr gefällt und bei günſtigem 
Wetter häufig beer theils im Kurgarten, theils im 
Park des Schloſſes macht. Es wurden bis jetzt hier empfan⸗ 
gen der Landgraf Alexis von Heſſen, der Herzog von Cam⸗ 
bridge, der Herzog von Mancheſter, der Herzog von Bauffre⸗ 
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oder kleinere Anzahl hungernder Männer darauf und über⸗ 
ließ fie der Strömung. Oeſterreich nahm alsdann die Unglück⸗ 
lichen in Empfang und ſteckte ſie unter ſeine Truppen, in 
denen, wie man behauptete, bald mehr bayeriſche Soldaten 
dienten, als man gebraucht hätte, das ganze Kurfürſtenthum 
zu erobern. Von Reformen, mit deren Einführung verſchie⸗ 
dene Nachbarſtaaten begannen, war in Bayern nicht im Ent⸗ 
fernteſten die Rede, und das kleine Häuflein denkender und 
wohlmeinender Köpfe am Münchener Hofe, welches den trau⸗ 
rigen Zuſtand des Landes erkannte und auf Abhilfe ſann, 
vermochte gegen den böſen Willen der Höflinge nichts aus⸗ 
zurichten, ja büßte ſeine Kühnheit zum Theil mit grauſamem 
Untergange. Mit Einem Worte, Liederlichkeit, Frivolität, Uns 
wiſſenheit und Corruption characteriſiren Bayerns Hof und 
Regierung in der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts. 

Gewiß war ein ſolcher Hof eine gefährliche Schule für 
einen Geſandten von zweiundzwanzig Jahren, zumal wenn 
die perſönlichen Eigenſchaften deſſelben dieſe Gefahren noch 
erhöhten. Romanesk und unbeſtändig, energiſch und leicht⸗ 
blütig, indolent und ritterlich — ſo ſchildert ihn ſeine Enke⸗ 
lin, und ſo tritt er uns auch aus den Briefen ſeines Facto⸗ 
tums entgegen. Kaum war Elliot in München erſchienen, ſo 
ſah er ſich denn auch in den allgemeinen Strudel geriſſen und 
den „wahrhaft brutalen und ſehr unweiblichen Verfolgungen 
von Selten der Damen des Hofes“ ausgeſetzt. Zwar ſagt er 
ſelbſt: „Es iſt nur ein Glück, daß hier in Bayern keine ein⸗ 
zige Frau auch nur paſſabel iſt, ſonſt hätte ich der Rolle des 
Pastor fido nicht entgehen können“, allein man darf dieſen 
Ausſpruch nicht allzuwörtlich nehmen, denn bald entſpann ſich 
zwiſchen dem jungen und, wie wir erfahren, auch ſchönen 


Diplomaten und den Damen des Hofes eine 
ſehr lebhafte und umfängliche Correſpondenz, welche 
ſeine Hauptbeſchäftigung geweſen zu ſein ſcheint 


während der drei Jahre, die er in Bayern verlebte. 
Natürlich nehmen Hofgeſchwätz und Mediſance einen bedeu⸗ 
tenden Raum in dieſem Briefwechſel ein; auch die Luſtbar⸗ 
keiten des Hofes liefern ein ergiebiges Thema. Man befaßte 
ſich damals viel mit Muſik und zwei Parteien ftritten ſich 
am Hofe um den Vorrang; die Italiener, die fi ſeit Jahr⸗ 
hunderten im Beſitze der allerhöchſten Gunſt wußten, und die 
Patrioten, welche die deutſche Muſik auf den Schild erhoben. 
An der Spitze der Letzteren ſtand Mozart, zu jener Zeit Ca⸗ 
pellmeiftee des Fürſterzbiſchofs von Salzburg mit einem 
Monatsgehalte von 12 Gulden. Durch Protection hatte er 


tung. 
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mont, ruſſiſche Militärs, wie Graf Tolſtoy, Graf Baranow, 
ferner der frühere braſilianiſche Geſandte am preußiſchen 
Hofe, Ritter Aranjo, der General⸗Conſul des norddeutſchen 
Bundes in Egypten, Legationsrath Theremin ꝛc. Dieſelben 
hatten auch die Ehre zur Tafel gezogen zu werden. — Das 
Auftreten der „Nordd. Allg. Ztg.“ gegen die „Corxeſpon⸗ 
dance de Rome“ macht Aufſehen, da aus ihm hervorgeht, 
daß die preußiſche Regierung gewillt iſt, auch dem 
Papſt und ſeiner Regierung ihre Macht zu zeigen, 
wenn das Concil es wagen ſollte, in die 
Rechte der deutſchen Staaten einzugreifen. Ebenſo bedeutſam 
iſt es, daß die Uebereinſtimmung mit dem Fürſten Hohenlohe 
hervorgehoben und daß dieſer gegen die Inſinnation des 
officibſen Organs in Rom in Schutz genommen wird. 
Die von dem Letztern verſuchte Verdächtigung Preußens bei 
der bayeriſchen Regierung iſt allerdings ſo arg, daß ſie eine 
Zurechtweiſung verdient. Es iſt wohl mehr als unſchick⸗ 
lich, wenn dem Fürſten Hohenlohe geſagt wird, er möge ſich, 
ſtatt ſich um das römiſche Coneil zu bekümmern, lieber da⸗ 
mit beſchäftigen, „wie er ſein Land davor bewahren könne, 
von denen verſpeiſt zu werden, die großen Appetit haben.“ 
„Nehmen Sie ſich in Acht, jene ſind ſchon über 
den Main hinaus und vom Main zur Iſar iſt es 
nicht weit“, wird dem Fürſten zugerufen. Offenbar ſoll 
damit das bayeriſche Volk gegen Preußen aufgehetzt werden, 
um es von dem Coneil abzuziehen. Dieſe noble Politik muß 
aber in ihr Gegentheil umſchlagen, denn das deutſche Volk 
lernt dadurch erkennen, weſſen es ſich von Rom zu verſehen 
hat, und wird dadurch veranlaßt werden, nur um ſo ſchärfer 
auf das Treiben in Rom zu blicken. 

— Die Collecte, welche das Aelteſten⸗Collegium der 
Berliner Kaufmannſchaft für die Hinterbliebenen der in den 
v. Burgkſchen Kohlenwerken Verunglückten an der Börſe und 
bei den Corporationsmitgliedern veranſtaltete, hat das er⸗ 
freuliche Reſultat einer Summe von 6000 A ergeben. 

— In Heſſen⸗Caſſel hat die Berufung der außer⸗ 
ordentlichen Synoden große Aufregung hervorgerufen. Selbſt 

die Vilmarſche Partei iſt mit der Verordnung nicht zufrieden 
und die zu ihr gehörenden Geiſtlichen werden eine Verſamm⸗ 
lung abhalten, um ſich über die von ihnen einzunehmende 
Stellung zu berathen. Sie werden Alles thun, um das Zu⸗ 
ſtandekommen des Geſetzes im Sinne der Vorlagen zu ver⸗ 
hindern. Sechs Superintendenten haben ſich in Wabern be⸗ 
rathen und dahin geeinigt, daß ſie jede Mitwirkung bei der 
neuen Synodal⸗Ordnung ablehnen. Sie haben den König und 
den Cultusminiſter davon in Kenntniß geſetzt. Auch die 
Conſiſtorien ſollen Widerſpruch erheben wollen. 

— Aus Sigmaringen erfährt man, daß das Gym⸗ 
naſtum in Hedingen, das in einem ehemaligen Franziskaner⸗ 
kloſter errichtet wurde, ganz offen ſeit mehresen Jahren von 
der Marianiſchen Congregation geleitet wird, welche die 
bayeriſche Regierung aufgehoben hat. Schon ſeit längerer 
Zeit hatte ſich das Jeſuiten⸗Collegium zu Gorheim (bei Sig⸗ 
maringen) in die Ausübung der Disciplinargewalt mit der 
Marianiſchen Congregation getheilt. Die Jugend wird da⸗ 
durch in zwei Parteien geſpalten, welche gegenſeitig, die einen 
mit einer Art von geiſtlichem, die andere mit weltlichem Hoch⸗ 
muth auf einander herabſehen. Das Denunciationsſyſtem, 


das unter den Mitgliedern der Congregation eingeführt iſt, 


ſoll den Eltern der Betreffenden ein Gräuel ſein. Man er⸗ 
trägt dieſe Zuſtände aber, weil von der oberſten Schulbe⸗ 
jörde in Berlin die Sache gutgeheißen zu werden ſcheint. 

Vor dem Kloſter in Moabit fanden an den letzten 


Abenden neue Zuſammenläufe ftatt, fo daß daſſelbe durch ſtarke 
Polizeiabtheilungen geſchützt werden mußte. Die Mönche ſollen 


ſich dort momentan ſo wenig heimiſch fühlen, daß ſie, wie die 
„Sp. Stg.“ meldet, petitionirt haben, fie einſtweilen in Privat⸗ 
treiſen aufzunehmen, bis daß ihr Kloſter durch 16 Fuß hohe 
Mauern eingefriedigt iſt. Mehrere hieſige ſehr begüterte 
Familien ſollen ihnen bereits ein Aſyl in Ausſicht geſtellt ha⸗ 
ben. Wie man jetzt erfährt, iſt das Kloſter erbaut worden, 
ohne daß das Polizei⸗Präſtdium davon Kenntniß hatte. Die 
Unternehmer hatten nur die Zeichnung für eine Erziehungs⸗ 
anſtalt eingereicht und zu einer ſolchen und den Bau einer 


es durchzufetzen gewußt, daß am Münchener Hofe eine ſeiner 
Jugendopern: „La finta Giardiniera“ zur Aufführung ge⸗ 
langte, deren Erfolg ein ſo außerordentlicher war, daß Elliot, 
bisher wenig empfänglich für Muſik, ganz entzückt das Thea⸗ 
ter verließ und nächſten Tages Unterricht im Flötenſpiele 
nahm. A ch Mozart aber um die Dirigentenſtelle der 
Münchener Hofkapelle bewarb, ward ihm die hochfahrende 
Antwort, er ſei noch viel zu jung dazu und müſſe erſt nach 
Italien gehen! ; 
Elliot war im Ganzen doch ein zu männlicher Charac⸗ 
ter, um dies nichtige Schlaraffenleben auf die Dauer ertra⸗ 
gen zu können; mitten in all den glänzenden Feſten und Um⸗ 
gebungen bemächtigte ſich ſeiner tiefer Ekel und unbezwing⸗ 
liche Melancholie, wozu freilich der Umſtand beitragen mochte, 
daß ſeine Gläubiger ihm nachgerade etwas unſanft zu Leibe 
zu gehen begannen. In einem Anfalle von Schwermuth 
flüchtete er dann im Winter 1776 aus dem glänzenden Mün⸗ 
chen, wo er feinen Secretair zur Beſorgung der laufenden 
Geſchäfte zurückließ, und wandte ſich nach dem ſtillen wenig 
anziehenden Regensburg. Hier ließ ſich der Mann der Welt 
und Mode, um deſſen abgelegte Garderobe ſich die elegan⸗ 
teſten Damen des Hofes ſtritten, um ſie zu Souvenirs zu 
zerſchneiden, in einem Häuschen auf einer Donauinſel nieder 
und führte das Leben eines Eremiten; Lecture, Studien und 
einſame Spaziergänge auf den bewaldeten Hügeln am Strome 
füllten ſeine Zeit aus. Welche Senſation dieſes wunderſame 
Verſchwinden Elliot's in München verurſachte, läßt ſich be⸗ 
reifen. 
A N Eier ſollte München und deſſen Schönen nicht wieder» 
ſehen. Denn eben als er mit Zuſammentritt des deut⸗ 
ſchen Reichstags feine Zurückgezogenheit wieder mit der Ge⸗ 
ſellſchaft zu vertauſchen begann, ward er unerwartet nach 
England heimgerufen. Er glaubte, es werde ſich blos 
um eine vorübergehende Abweſenheit von Bayern hon⸗ 
deln und beließ deshalb den getreuen Seeretair als 
fein alter ego in München. erſelbe war auch zum 
Vermittler der geheimen Correſpondenz beftellt und lein Cou⸗ 
rier ging nach England ab, der nicht auch eine große Mappe 
voll füßer Damenbriefchen an unſeren galanten Diplomaten 
zu befördern gehabt hätte. Dem gefälligen Factotum, das 
man auch anderweit als postillon d’amour beungt zu haben 
ſcheint, mochte dieſe Rolle manchmal recht läſtig fallen; we⸗ 
nigſtens verhehlte er feine Freude nicht, als er durch Elliots 
Ernennung zum bevollmächtigten Miniſter am Bere Frie⸗ 


drichs II. von Preußen ſich ſeiner delicaten Miſſion entho⸗ der neapolitaniſche Deputirte Romeo iſt in der Blüthe der 


hoben ſah. (Schluß folgt.) 


Kapelle war ihnen die Erlaubniß ertheilt worden. Man iſt 
begierig darauf, ob die Regierung zu dieſer Täuſchung ſtill⸗ 
ſchweigen wird. Das Kloſter iſt am äußerſten Ende von 
Moabit im Hintergrund eines mit alten Bäumen bewachſenen 
Gartens erbaut, ſo daß ſich der Bau den Blicken der Bewoh⸗ 
ner entzog. - 

* Der Verwaltungsrath der Feuerverſicherungs⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft „Patria“ zu Berlin, ſetzt ſeine Vertreter davon 
in Kenntniß, daß er zum ſtellvertretenden Director Hrn. B. H. 
Köſter in Berlin gewählt hat. Die ln verbreiteten Ge⸗ 
»rüchte über angeblich mißliche Lage der finanziellen Verhältniſſe 
der Geſellſchaft ſind, wie es in dem betreffenden Circular heißt, 

vom geſammten Verwaltungsrath in mehreren Sitzungen auf 
Grund der erichöpfenden Prüfung und Ergänzung der Ges 
ſchäftsbücher als unbegründet erkannt worden. Eine Differenz 
zwiſchen Kaſſenbuch und Kaſſenbeſtand (letzterer iſt ca. 120,000) 
in baar und Wechſeln) ſcheint ſich ganz und gar l 
aufzuklären, daß ca. 9000 3er, die nach den dem Verwaltungsrat 
dung apgg ln Notizen für Ausgaben discreter Natur bei Grün⸗ 
ung des Unternehmens nach und nach verwendet ſein dürften, 
nicht in der Ausgabe⸗Colonne gebucht worden ſind.“ 

— Der Biſchof Nudigier von Linz hat auf eine ihm 
von Berlin aus katholiſchen Kreiſen zugetzangene Zuſchrift 
geantwortet, dieſes Schreiben habe einen erhöhten Werth für 
ihn, weil Berlin die Metropole der Intelligenz jei, und weil 
er in Berlin i. J. 1852 zum Biſchof ernannt ſei. Am Schluß 
fleht er, „daß der Geiſt, der in der Biſchofsweihe ertheilt 
wird und der Geiſt der wahren Weisheit über Berlin 
und den ganzen deutſchen Norden komme“. 


* Frankreich. Paris, 15. Aug. [Der Kaiſer. 
Der Napoleonstag. Die Amneſtie.] Der Kaiſer iſt, 
trotz der officiöfen Ableugnung, nur durch Krankheit gehindert 
worden, nach Chalons zu reifen. — Ueber die Napoleongfeier 
ſchreibt man der „K. Z.“ vom 15. d. 7 Uhr Abends: Der 
heutige Feſttag verlief bis jetzt ohne alle Störung. Die 
Menge, welche ſich überall eingefunden, war zwar eine ſehr 
große, die Boulevards, der Tuilerien⸗Garten, der Concordia⸗ 
Platz und die Champs Elyſée's u. ſ. w. waren mit einer 
zahlloſen Menſchenmenge bedeckt, aber überall herrſchte die 
tiefſte Ruhe und nirgends kam es zu loyalen Rufen oder 
entgegengeſetzten Demonſtrationen. Auf dem Champs de 
Mars, wo dieſes Jahr die Volksſpiele ſtattfanden, war im 
Ganzen genommen nur wenig Publikum. Das Marsfeld iſt 
nämlich etwas abgel⸗gen, und es wurde dort erſt gegen 5 Uhr 
etwas lebendiger. In Faubourg St. Antoine und an der 
Barriere du Tröne, wo bekanntlich ebenfalls Volksbeluſti⸗ 
gungen ſtattfinden, ging es etwas munterer zu. Dort kam 
es übrigens bis jetzt auch zu keiner Demonſtration, und die 
Polizei, die befürchtete, daß Unruhen ſtattfinden würden, hat 
ſich wenigſtens bis jetzt wieder einmal vollſtändig getäuſcht. 
In der Notre⸗Dame Kirche, wo der heutige Tag officiell be⸗ 
gangen, d. h. ein Tedeum geſungen wurde, hatte ſich die 
ganze officielle Welt eingefunden. Der Zugang der Kirche 
war von Huſaren beſetzt. Die verſchiedenen Staatskörper 
kamen alle mit militäriſchen Eskorten angefahren. Eine 
Menge Volkes war vorhanden, aber ungeachtet der heutigen 
Decrete im officiellen Blatte ertönte doch kein einziges „Vive 
PEmpereur!“ Was die Theater anbelangt, wo 5 
ſtellungen ſtattfanden, ſo waren dieſelben beſucht. Wie ge⸗ 
wöhnlich, hatte man ſeit 3 Uhr Morgens Queue, wie man 
in Paris ſagt, gemacht. Doch war der Zudrang nicht ſo 
ſtark, wie früher. Die alten Soldaten des Kaiſerreichs fehl⸗ 
ten ſelbſtverſtändlich bei dem heutigen Feſte nicht, wo es ſich 
um den hundertjährigen Geburtstag ihres Halbgottes han⸗ 
delte. Ungefähr 150 Mann in ihren alten Uniformen bega⸗ 
ben ſich in Reih und Glied, mit Tambouren an der Spitze, 
nach dem Invaliden ⸗Hotel, um einen Umzug um das Grab 
des Kaiſers zu halten. Bei dem Publikum — und dieſes 
beweiſt jedenfalls, daß die Franzoſen nicht mehr beſonders an 
die „Gloire“ halten, — erregten fie nur mitleidiges Lächeln, 
und viele vergingen ſich ſogar ſo weit, über die „glorreichen 
Trümmer“ des alten Kaiſerreichs zu ſpötteln. Die große 
Menge ſcheint ſich aber heute ganz zu vergnügen, und, ſo 
viel man bis jetzt erſehen kann, wird es dieſen Abend höchſt 
luſtig zugehen. Beſonders freuen ſich die Pariſer Gamins, 
welche, die Nachſicht der Polizei an dieſem heiligen Tage be⸗ 
nutzend, Schwärmer und andere Art von Feuerwerk abbrennen. 
Ein wahres Feſt iſt aber dieſer Tag für die Bettler und 
Straßenmuſikanten, die heute volle Freiheit haben und ſich 
überall prodneiren dürfen. Dieſelben ſcheinen aber eben ſo 
wenig dankbar zu ſein, denn ſie rufen eben ſo wenig „Vive 
I Empereur!“ wie die, welche heute amneſtirt wurden. Die 
wenige Begeiſterung, welche in Paris berrſcht, muß übrigens 
einiger Maßen auffallen, da eine Unmaſſe Provincialvolk in 
Paris iſt und ein großer Theil der Pariſer, namentlich die 
„Unverſöhnlichen“ geftern aufs Land gegangen find. — Die 
Amneſtie iſt viel umfaſſender ausgefallen, als man erwar⸗ 
tete; es find namentlich die vielen barbarifchen-Strafurtheile, 
welche in letzter Zeit gegen die Preſſe ergangen find, dadurch 
aufgehoben. Einzelne bekannte Perſönlichkeiten werden jedoch 
von der Amneſtie nicht betroffen, fo Ledru-Rollin, welcher 
in eine Unterſuchung wegen Complots gegen das Leben des 
Kaiſers verwickelt und mit Mazzini in contumaciam verur- 
theilt iſt, ſo daß er nicht zu den politiſchen, ſondern zu den 
gemeinen Verbrechern gezählt wird. Was Rochefort anbe⸗ 
langt, ſo ſind demſelben die Pforten Frankreichs noch nicht 
vollſtändig geöffnet. Derſelbe wurde nämlich wegen der 
Stockſchläge, die er dem Drucker Rochette ertheilte, zu 6 oder 
8 Monaten verurtheilt, und er muß dieſe erſt abſitzen, ehe er 
ſich wieder frei in Frankreich bewegen lann. 


Italien. Florenz, 14. Auguſt. Der König ſoll — 
nach einem Gerücht das der „N. Z.“ mitgetheilt wird — die 
Abſicht haben, ſich von der Regierung zurückzuziehen, indem 
er den Kronprinzen Humbert zum Generalſtatthalter 
des Königreiches ernennt. Der König, bemerkt der Cor⸗ 
reſpondent dazu, hat zwar große Luſt einen Theil der Re⸗ 
gierungsgeſchäfte von ſich abzuwälzen, er wird aber auf die 
höchſte Gewalt ſelber nicht verzichten. So oft man ihm von 
Abdankung geſprochen hat, erwiderte er ſtets, daß die Prä⸗ 
cedenzfälle in feiner Familie nicht der Art wären, um ihn 
zu einem ſolchen Schritte zu ermuthigen. — Aus Sicilien 
ſind Nachrichten ſehr ernſter Art hier eingetroffen. Palermo 
iſt in zwei feindliche Lager geſchieden, das der Liberalen und 
das der Autonomiſten, welches letztere ſein Hauptquartier im 
Gemeinderathe hat. Man behauptet, daß General Medici 
eine allgemeine Erhebung befürchte und Truppenverſtärkungen 
verlangt habe. Bei den ſtaatsrettenden Abſichten, welche man 
der Regierung beimißt, wäre es immerhin nicht unmoglich, 
daß diese ſelber die Dinge in Sicilien auf die Spitze triebe, 
um Gelegenheit zu Repreſſivmaßregeln zu haben. — Die 
italieniſche Demokratie hat einen ſchweren Verluſt erlitten; 


Jahre geſtorben. Auch Acerbi, der ſich bei allen Freiheits⸗ 
kämpfen betheiligte und auch bei der letzten Invaſion in das 


rei⸗Vor⸗ 


-tär der 


päpſtliche Gebiet, 1867, ein Kommando führte (er hielt Viterbo 
beſetzt) ſoll hoffnungslos darniederliegen. 

Rußland. Odeſſa, 16. Aug. Der Fürſt von Ru⸗ 
mänien iſt heute früh hier eingetroffen, und wird Abends 
ſeine Reiſe nach dem kaiſerlichen Luſtſchloſſe Livadia in der 
Krim fortſetzen. N. T.) 

Türkei. Conſtantinopel, 16. Aug. „Impartial de 
Smyrne“ zufolge iſt die baldige Ankunft des Vicekönigs 
von Egypten in Conſtantinopel mit Beſtimmtheit zu erwarten. 


Danzig, den 18. Auguſt. 

* Es geht uns folgende beachtungswerihe, den Hand els⸗ 
verkehr mit dem polniſchen Grenzlande betreffende 
Zuſchrift zu: 

„In Nr. 5605 der „Danz. Ztg.“ wird von einem an die 
Handelskammer zu Thorn ergangenen Beſcheide des Handels⸗ 
miniſters 5 gemacht, wonach die Staatsregierung der 
Frage betreff. die Anwendung der Perſonalhaft gegen Ausländer 
fortdauernd ihre Aufmerkſamkeit zuwenden, und dieſelbe von der 
Commiſſion zur Ausarbeitung einer Gioifprogeporbuung für den 
Norddeutſchen Bund näher erörtert werden ſoll. Gewiß iſt es ſehr 
wünſchenswerth, daß dieſe für unſere öſtlichen Provinzen ſehr 
wichtige Frage eine nochmalige eingehende Erörterung findet, und 
iſt die gemeinſame Civilprozeßordnung auch die geeignete Stelle 
dazu. Bei der Berathung des Geſetzes, betreff, die Aufhebung der 
Schuldhaft, im rg — wurde bereits von N rer Ing u 
Provinz wiederholt hervorgehoben, daß die Vollſtreckung der Pers 
ſonalhaft gegen Ausländer, die gelegentlich nach reußen kommen, 
ſeither das einzige Mittel geweſen, um zur Befriedigung zu ge⸗ 
langen. Damals war es indeſſen nur möglich, eine vorläufige, 
und, wie gleich befürchtet wurde, zu Zweifeln Veranlaſſung 
er Beſtimmung darüber zu treffen. Wenn nun aber 
n dem Bericht der Handelskammer zu Thorn geſagt iſt, da 
die Anwendung dieſes Mittels durch das neue Geſetz nach 
der een Feng gerichtlichen Praxis abgeſchnitten ſei 
ſo iſt in Bezug hierauf Folgendes hervorzuheben: Es i 
im Reichstage von mehrern Rednerin und auch von den Vertre⸗ 
tern des Bundesraths wiederholt betont worden, daß der Perſo⸗ 
nalſicherungs⸗Arreſt, um die gefährdete Execution in das Vermö⸗ 
gen zu ſichern, beſtehen geblieben, daß namentlich der Aus⸗ 
länder durch dieſes Mittel ſoll gezwungen werden können, ſeine 
im Auslande befindlichen Vermögensſtücke zur Befriedigung des 
dieſſeitigen Gläubigers in's Inland zu ſchaffen, und wie die Ans 
wendung dieſes Mittels ſowohl im Laufe des Prozeßverfahrens 
als auch in der Executionsinſtanz zuläſſig fein fol. Der dieſſei⸗ 
tige Gläubiger wird alſo nur zu behaupten und zu beweiſen ba= 
ben, daß der ausländiſche Schuldner noch Etwas zu ſeiner Be⸗ 
friedigung beſitze. Bleibt dieſe Behauptung unerwieſen, wird ſie 
vielleicht durch Ableiſtung des Manifeſtationseides widerlegt, 
dann freilich muß der angelegte Perſonalarreſt aufgehoben wer⸗ 
den, denn ein vermögensloſer Schuldner ſoll nach dem neuen 
Geſetze unter keinen Umſtänden mehr in Haft behalten werden 
ſiehe Leſſe, die Verhandlungen des Reichstages über die Auf 

ebung der Schuld oft Berlin bei Fr. Kortkampf 1808, S. 90 fi) 
ick in dieſe Verhandlungen ergiebt alſo, daß 


in aufmerkſamer 2 
auch jetzt ſchon bei richtiger nn, des neuen Ge⸗ 
ſetzes der inländiſche Gläubiger dem ausländiihen Schuldner 

egenüber nicht ſchutzlos iſt. Deſſenungeachtet iſt es ſehr wün⸗ 
chenswerth, daß dieſe Berechtigung in der neuen Prozeßordnung 
zu einem recht klaren Ausdruck gelange. 

* In dem Referat über die Bürgerverſammlung am 
Montag iſt die Aeußerung des Hrn Schornſteinfegermeiſter Koch, 
enthalten, daß jetzt 450,000 C.⸗F. Waller täglich zur Disposition 
ſtänden, die Röhreneinrichtungen aber nur zu 301,000 CF. be⸗ 
rechnet ſeien. Er wünſcht dieſe n dahin ergänzt, daß er 
sugleich die Frage an anweſende eee reſp. Tech⸗ 
niker gerichtet habe, ob die von ihm gethane Aeußerung richtig 
ſei, und daß er keine Auskunft darüber erhalten. BA 

Elbing, 18. Auzuſt. Nach amtlicher Mittheilung fällt 
das Diviſions⸗Manöver aus, welches in der Umgegend 
Elbings abgehalten werden ſollte und ſind daher die zum 21. 
Auguſt hier angeſagten Truppen nicht zu erwarten. (E. V.) 

* [Die Rinderpeſt] iſt geſtern bei den Beſitzern 
Stobbe und Haaſe in Neukirch (Höhe) conſtatirt und ſind 
die Gehöfte dieſer Beſitzer abgeſperrt. (E. V.) 

2 Dirſchau, 17. Aug. [Maßregeln gegen die Rinder⸗ 
peſt. Kein Remonte markt. Bewerbeverein.] Nachdem 
conſtatirt worden, daß in einigen Orten des Marienburger Kreiſes 
einige Stücke Rindvieh unter den Symptomen der Hinderpeft 
gefallen ſind, hat die Agl. Regierung zu Danzig auf Grund des 
§ 17 der e vom 20. Mai er., betreff. die Maßregeln 
gegen die ee das rechte Weichſelufer bezüglich des Trans⸗ 
ports von Rindvieh, Schafen und Schweinen, Tomte von Rauch⸗ 
futter, Streumaterialien und Dünger geſperrt und die desfallſige 
Grenzlinie bis Zblewo hinter Pr. Stargardt feſtgeſetzt. So eben 
trifft ein Commando des 5. 3 beſtehend aus 40 Mann, 
hier ein, um die Bewachung der Weichſelbrücke und des Weichſel⸗ 
Aberganges bei Schlanz zu Übernehmen. Das . Vieh zum 
Fleiſchconſum darf nur unter Aufſicht der Veterinär⸗Polfzeibehörden 
gekauft und geſchlachtet werden. 95 unſerm Orte, ſowie im ganzen 
Pr. Stargardter Kreiſe iſt erfreulicher Weiſe noch kein Erkrankungs⸗ 
fall vorgekommen. — Der auf den 23. Auguſt c. in Dirſchau an⸗ 
beraumte Remonte⸗Markt ift aufgehoben, auch nach einer fo eben 
hier eingetroffenen telegraphiſchen Depeſche der Ausmarſch des 
1. Leib⸗Huſaren⸗Regiments aus Danzig, von welchem der Stab 
und eine Escadron auf dem Marſche nach Elbing am 19. d. M. 
hier ins Quartier kommen follte, inhibirt worden. — Vergangenen 
Sonntag beging der hieſige Gewerbeverein fein Sommerfeſt durch 
ein Concert des Muſikchors des 1. Oſtpr. Pionter⸗Bataillons, im 
v. Roſobackiſchen Gartenlokale. Der Verein war ſehr Zahlreich 
vertreten und ein heiteres Tanzvergnügen beendigte die Feier des 


ages. 

* Gollub, 18. Aug. [Die Rinderpeſt] it nicht, wie in 
der geſtrigen Thorner #:Coreeiponbeng, argeaeden war, in Dem: 
bowalonka, ſondern in Friedeck ( i Sc ausgebrochen. 
— Mit dem 1. October cr. wird im Schloſſe zu Ur. ol⸗ 
land eine Strafanftalt, pr. pr. 220 Zuchthausſtraflinge männ⸗ 
n Geſchlechtes und deutſcher Zunge umfaſſend, eröffnet 


liche 
Be Königsberg iſt für die Hinterblieb i 
nigsberg erbliebenen im 
Plauenſchen Grunde aus kleinen Beiträgen zu einem und 
einigen Silbergroſchen, welche Leute aus dem Volke nach ihren 
ſchwachen Nager beigefteuert er ge bie: 1 oo 
uſammengefloſſen, B na esden 
abgeſandk Bus — An der Börſe ſind dort bis jetzt 5000 A. 


t iſt richtig, 
Fall, daß Leute aus der Kategorie der linter in Bürger⸗ 
bei uns durchaus nicht vereinzelt da. 
ippenbeil einen Bürgermeister, der vors 


Felbwehel. Die Königsberger Regierun Bi 


wählte 


Vermiſchtes. 

Bremen, 14. Auguſt. . Geſellſchaft zur Ret⸗ 
tung Schiffbrüchiger.] Auf Norderney find unlängit in Ge⸗ 
genwart des Kronprinzen von Preußen durch den Generalſecre⸗ 
deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger, Dr. 


Schumacher, Rettungsproben vorgenommen worden, welche zu 


* 


n 


= 


W 16. Aug. (Ir atlant. Kabel.) Petroleum 2%. ohne Faß 121 . Br. — Rübkuchen der Gr. 13 Hu. Br. 


einer 5 — auf dieſem Felde Be Sense re raffinirt 27 (N. T.) — Spiritus Yır 8000% Tralles und in Bolten von 5 
guten ſcheinen. Man hat nämlich gefunden, daß es bei der Rewyo (Jr atlant. Kabel.) (Schlu Nane 3000 — feſt und höher, loco ohne Faß 1715 % Br., 174 
ſendung von Rettungsraketen zweckmäßiger ſei, dieſelben nicht Gold⸗ A910 37 Kae Cours 34, niedrigster 5 echſel- P. Geld 
über das Schiff hinauszuſchießen, und dann einen Korb an der cours a. London i. Gold 1093, 6% Ameritan che Anleihe 72 1882 Im peftigen. ha 8 bei > 0 e 115 Be Haar 2 
ondern 555 %. heißen. 


Leine hin und 1 7 zu laſſen, weil für die dazu nöthige Ope⸗ 
oft ſchon allzu kraftlos iſt, ſondern 2 75 

wi fie vor dem Schiffe einen Anker einſenken zu laſſen, 

— em dann das Rettungsboot hinanzubringen wäre, eier 


122%, 6% Amerik. Anleihe r 1885 120%, . onds 120, | für 115% nicht 5 
10/40er Bonds 113, Ilinois 141, Eriebahn 28, Baum⸗ jahr⸗Spiritus 11 5 e Bezahlt; Notiz mit 16 . 

wolle, Middling Upland 3 45 Betroleun zaffinirt 951. Mais 1.12, Stettin, 17. Auguſt. (Oſtſ. Zig.) 99 75 a Der 2125 % 
Mehl (extra ftate) 6. 95 — 7 . 55. Is, gelber inl. 75—81 , bunter Poln. 74—78 &, weißer 78 


— 3-76 83 

[Berloren.] Londo 55 n, 16. Aug. Drei Obligationen der 3%, Ungarischer alter 3 — e, neuer 7 8 
ruſſiſchen 44 5 Anleihe von 1850 4 500 00 Pfund, Ar d, Nr. 1770, us 7800 neben 7 Fe 5 = —.— 578 5 er 
14,511, 24,447. Es wird gebeten, dieſelben, wenn fie zum Kaufe Fru 755 54 74 7 74 E 741 * 1 5 ö. nen fen 
präfentirt erden, ae und 27 80 der Secretär der Fonds⸗ Ir ei 4 1 0 56 657 8, ng arif er BAschht 9555 ar 
börſe in London, Mr. Slaughter, bei Ablieferung eine Belohnung August 553 Ag bez. und Br., Der Sept⸗Oct. 547, 55, 544 * 


er Hamburg⸗ameri Ta Sansıfeifiehesge 69 due ähn⸗ 
en 5 die des 8 loyd, als (mit 2222 A a Pe a a bez., Br. u. Gd., Yır Octbr.⸗November 531— He bez. u. Br., 
dem Minimalbeſtrag von 25 % Crt.) und che, 55 wei⸗ Danziger Börfe. 2 Frühjahr 513, , 8 % bez., 1 Br. und Gd. — Gerſte 
teren „Stiftern“ unter ihren meiſt begüterten und . d 0 Amtliche Se ae am 18. Auguſt. tile, loco r 1750 alte Ungar. 40—44 „ neue 45 —47 Fe, 
Cajüts⸗Gäſten in den Dienſt der Geſellſchaft getreten. (Elb. Zig.) Weizen %r 5100 % loco, flau, Ponimerſche und Märkische neue 45— 48 , Schleſiſche 46--47% 
. ... ERHEBT ein glaſig und weiß % 6 615645 Br. . — Hafer u 13004 33-37 , der Sep. Oetbr. 47/504 

Börſen⸗Depeſchen ber Danziger Zeitung. ochbunt . „, 600 —610 „ 5 5 e bei, Fer 32% Br. u Gd. — Mais der 100% 
Berlin, 18. Auguſt. Nujgegeber 2 Uhr 16 Min. ellbunt. „ 590-600 „ 560—610 b loco 65-665 Pr Br. — Erbſen fehlen. — Winterrübſen Ye 
Angetommen in „e 4 Uhr Nach. unt. „ 5790 „ Fr 5⁰0.— ez. 1800 % loco 100 —103 17 Per ge: 7 104 % Br. — 
* Lotater Os. nr 3 „ 555-565 „ Rüböl bebauptet, loco 1 2 12 7 5 12% a 5 

Weizen, Auguft . 705 Tir 13; Kofipt. 3 71% 710 ord 530-540 , Seyler, ⸗Oetbr. 12 . © 4 Gb. April-Mal 15 % 

oggen 31% wei weſty 72 | 7108 Nong Yr 40107 ſoco, niedriger, "srifher nom 55 11 5 b (000 5 905 177 % G8. 5 * Kanu 
Negultrungspreis 553 557/86 4% bo. 5 99 80%/8 2. 1 401 bezahlt. Auf Lie erung Jr Sep 1224 Sentbr. 1 Septbr.:Detbr. lö$ Aa © Bes No⸗ 

„% ᷑ U] U el 

Sept.⸗October 80 gl Lomb. Brlor. 9575 3652 Per 3 K, 

April Mai . . 52 52¼ Oeſtr⸗ Nation. Anl. 59 59¼ 5 . 4320, been, Dow 106—109 / 72. 306-307 bez. Spiritus 168 3% Pr 1 loco 7 bez. u 10 75 4 
Nübel Auguſt .. 12 1215 | Deitr. Janknoten 82% 82/8] Rübſen Yr 4320% matt gef., lose + Re bez. u. ©b., Der Sept. ⸗Oet. 3 E 
Spiritus höher Bun Barbioten. 76% 77 | Raps Ye 4320% Ioco 7% 708 5 An. Nov. 75 S. be deb Nbg e * de 7 a 

Auguſt 2 171 | 17 8 8989 Petroleum Yr 100 loco, 105 Reufahrmafier 7% 1% Gd. Wp luce ver Auguſt⸗Septhr.⸗Octbr Br. meine: x 

PR Deto 1644| 1619/24 Rente 56% 56% | Auf Lieferung ar September⸗October 775 Hu B 7 Ungariſches 61 x tr. bez u. Gd, von der Bahn ab⸗ 5 

e Anis 101% 955 in Priv. B. Act. — 104 nine kedfalz er Sack von 3 1 netto dr Sad ab | zunehmen 6 Sr. 85 ” tr. bez. u. Gd. — Hering, ungeſtempelte 
455 930785 We felcburzgond. — 6.24% 5 . — 164 u Br., 1 st Gd. blen 103 % tr. b — 
deatsſchldſch. 8178 in Heringe %r Tonne underzollt, Crown x brand auf Lies Berlin, 17. Yan Weizen loco 2 3 71—82 % nach 8 

Bm; EEETTTECCCſſCCC%% 
rankfurt a. M., 17. Aug. [Abend⸗Courſe.] Staats⸗ 7 Septbr.⸗Oct. 105 Br., Großberger Origina „ 5 3. Pe 
92 1920 Greditactien 205. 1 15 Looſe 83, heuer, mne gehöht 77 % bez. u. Br. bz. — er loco d 20003 54-56 J bi. v. August 55% 3 


551 —55 % bz., Sept. Oct. 55 — 551 541. bz Oct-⸗Nov. 544 


Sfeintohlen de 18 Tonn. ab Neufahrwaſſer, in Kahnla⸗ 854 5 * bz. — Berite loco 25 17502 40 52 * na 


„Nationalanleihe 573, Amerik. 6% Anlei e Yır 188 881, Lom⸗ 
m 5 y am en dop 1 efiebte Nußkohlen 144 . Br., Schottiſche 


—— 2623, 1 594, Galizier 2633. Gun (N. T.) 


Wien, 17. Auguſt. Offiz. Schlußcourſe. tente 62, 75, Maſchinenkohlen 144 % Br. Qua Hafer loco Ye 1200 % 29-345 & nach Qual, 

factien 766, 00, Nationale 71, 90, Creditactien 308,00, Die Aelkeſten der 5 30— 2 N b. — 8 28 2250 * Ho 1 ’ 

London 123,90, Silbercoupons 121,00, 1860er Loose 101,00, 55 nach Qual., Wattergaare 88-62 % nad) Qual, — oc 8 

Ducaten 5, 91 1. Danzig, den 18. Auguſt. [Bahnprei Vo ur b. F. 125 % bz 5117 N loco ah vr — Spiritus 5 
Hambu 17, Au etreidemarkt.] Weizen und Weizen 19 1 eser 130/1 - 13/% na 8700 e — 05 ne * . 3 2 7 Mehl. We a ! 

Roggen loco fall, — FR, Ban auf, Termine ruhig. Rog⸗ 5 +/103/104 9%, bochbunt und feingle ER 9. N r. 0 43-44 5 M , Roggenmeh 

gen fel. W 128 Bancothaler Br., 197 . 100401 —102/102/103 951 Bunt, dunkelglaſig — Beübunt 0 4 23 S., Nr. 0 u. 1 1 55 = ar Er. unver⸗ 

Gd., er. Au a Berk. 436 ehe, 1255 Gd., der September⸗ 150% 1-132/32# do. 95/96 99/100 ,, Sommer: und roth Wins kauen erel. Sad. — 3 Be 1 Jr Etr unver- — 

October 126 Br., 125 Gd. — Rioggen Jer Auguft 285 = 130/2—135/6# do. 90— 91/21 9%, Alles er 85 % Zoll⸗ ir == Sack dei Aug. 3. 26 9 G. on September 

98 Br., 97 Gd. r Auguſt⸗September 96 8 3 % W oh G., September October 3 Bm». 


Petroleum raffinirtes (Standard white) d Ctr. =. Faß 100 
B., der Sept.⸗Oct. 71 —101— * bz. 
TEEN TE 
Schiffsliſten. 

Neufahrwaſſer, 18. Aug. 1869. Wind: 
gekommen: Daily, Souchays (SD.), ee odg⸗ 
a 8 155 Middleton (SD.), Copenhagen; beide leer. — Behn, 
riede, Copenhagen, altes Eiſen. — Harms, Meta, Kiel, 


ewicht. 
Rogg . friſcher, 119—122—125% mit 65 —66—67 9% bez. 


Ir 818% 
Erbſen, 664 - 68/70 Ab Yır 
MEERE: friſche kleine, 104 507 Pi: große 1114 52 9 ur 


Fi 
Hafer 40 Sr: ur 50% vom Lager höher. 
8 nach Qualität 110/112} 116/1184/119E 8% Yr 7A. 


Spiritus vom Lager zu 16% % verkauft. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: trübe und warm. Wind: NW. 
— Unſer Weizenmarkt war heute entſchieden flau und geſchäfts⸗ 
los, außer 15 Laſt, welche bereits geſtern gan mil und heute ge⸗ 
nehmi t . ſind N . 15 mühſam . 
friſch 11770 bunt 505, 29/30 / etwas bezogen hellbunt 
560, T hellbunt 130 181% 52 610, De 9 8 1 14 620 de 
100#, — Roggen 000 en 1204 ee 3 394, 
121/½% 2. 3%, f, 390 
11 75 19102, Unze 80 l. Auf en Nr Sar 
dur F A 1092 FE. 365 49107 Ge N 
Ban, * le e Marne fel. bf . . 0 90 25 
Yır — Rübſen und Rapps feit. en app 
A, 705 Yr 4304 bezahlt. — Spiritus nicht ge andelt. 
* Kartoffeln 2 55 pro Maß bezah 15 geh 
Elbing, 17. Au ut. (N. E. El a en 
Wind: Nordw. ez x 2 don en 111-117—125# 377 


ES r. Gd., 

Sept Bet. 93 Br, 924 Gd. Hafer ruhig. bd geſchäfts⸗ 
los, loco 257, 7 October 251, Yr Mai 254. Soiritus ſehr 
ruhig. Kaffee und Zink leblos. Petroleum unverändert, loco 
3 Ef Auguft 142, Pr Auguſt⸗December 144. — Schönes 

etter 

Bremen, 17. Aug. Beirolenm, Standord white, ſehr 
feſt, loco 63, r September 61 gefordert. 
Amſterdam, 17. Aug. [Getreide markt.] ae in 
eng ud e n 43069 loco unverändert. Roggen der 
„Raps er October 78, 77 April 1794. 
= heiter See 


ä 17. Auguſt. Schluß⸗ Courſe.] Conſols 92 
nier SS, ‚Selen © 506 Rente 55 f.. Lombarden 22 
2 1 5% Auften de 1822 884. 506 Ruſſen de 
1862 86}. Siber 60%, Türkiſche Anleihe de 1865 44. 8 
Vega Anleihe 91. 6% Verein. Staaten Mr 1882 83 
Des! ‚elnotirungen: Berlin 6, A* W 3 Monat 13 I. 
11} See b 1214 en 12 2. 6% 


9 der Rhede: Jenſen, Charlotte. 

Geſegelt: Streck, Colberg (SD.), Stettin, Güter. — Ja⸗ 

cobſen, Skumeringen, Königsberg, garten, 

Ankommend: 1 Lugger, 1 Slup 

Thorn, 17. Fun 1869, — Waflerfand‘: 
d: W. — Wetter: trübe. 

Stromauf: GER 

— — a i A Te A. a 


— 2 Zoh. 


. 


b ö 
55 bt 57 u. Co., nen Haul und Schlem kr 
Stromah 8 
Grunell, re Wlodawa, Schulitz, 8 Traften, 1800 St. w. 
5; Faßh., 17,500 St. Eiſenbahnſchw. 
S. a arqulis, 3 23 805 Du inski, 5 
5 5 41. 40 1 n g., Erbſen, 90 St. i 


9 0 St. 
M. Endler Hein u. N Uscituk, do., derſ., 
De 5 88 Welzen, 9. 22 Rogg., 2 Laſt Erbfen, 186 St. 5 
w. H., 14% Laſt Faßh. 
Ch. f Cohn u. Baumgold, 1 Breslau, 5 do., 
St. w. H., 17 Laſt aßh., 12,000 St. 55 


e 137, 15 0 lat 1 g fair Dbollerab 
, good middling D 45 5 98, fair vr 9, New fair 
. 10%, Oomra Jun d erschfang 11. Theurer. 
(Schlußbericht.) Baumwolle: 15,000 Ballen Umſaßtz, 
baven für Sveculattion und Ervort 5000 Ballen. — Lebhaftes 
Geſchäft. Middling . 1% „ middling Amerikaniſche 1317, 
fair Dhollerab 108, fair Bengal 93. 
[Getreidemarkt.] Weizen 2 d. niedriger bei kleinem 
Gale, Mehl halten Inhaber ieh. Mais 113 d. höher, Vor⸗ 


Manche ſter, 17. Aug. Garne, Notirungen Königeb 17. ef N. eg C. Fraude, Przedborg, Danzig, 4 do., 200 S a 
30r Water (Clay 100 1734., 30x Mule. Rado Bi a e. bunter a Be ug. 5 106 9 45 2. He. Bi b ter 1 — 657 No 0 Eiſenbahnſchw. 225 25 

Water, bestes Geſpiunſt 1714, A0r 5 . 401 Mu 90/100 . Br., kother 5 85% Bollg. 90/100 . Br. — Moy | J. Sieht e. 8 o che Duinowo, Dirſchau, 11 Galler, 330 2 
a Qualität wie Taylor ꝛc. 1744 ule, gen loco eu 16 er, 80% Jolla. 55/68 . Br., 1154 Klafter Brennh. 


für Indien und 
= paſſend 194. — Stoffe, Wen pr. Stück: 81 % 57 be „118% 59 bez, 119/½0 # 57 Be 

Sr prima. e 147, do. gewöhnliche gute Dates 129, ee. % . % a Fe 

5 /in printing Cloth 9 Pfd. 2—4 oz. 171d. — Sehr ruhig. 193% 631 20 b 51 124 2% J 651 8% bez., 124% 64 Sr bez., 

17, a ge Courſe.) 3% Rente 73, 09— | 1277 66 9 ber, 128468 Gr bez, dur Au guſt . 80% Zollg. 

zn A 1 8 ER ir 5% Rente 55, 95. Oeſterr. Sts. | 634 Ms Br., 6% 2 — Gd., 624/63 or . J. bez, Yr September: 


F. Kratz, Angermann, Musniowo, Thorn, 2 Kähne, 78 Klaſtet 
Brennholz. 


Verantworllſcher Nedacteur Dr. €. Meyen in Danzig. 
Meteor 010 agifche | Beobachtungen. 


t⸗Moß.⸗Ackien 225,00. Lomkardiſche] Oct. Nr 80% Zollg. 62 8 Br., a Sr. 12 9 ahr [I Saromet.⸗ 5 

Lien 500, 50 Sombarbiiche Brloritäten 244,00. | 1870 Yr e e, 0 575 256 J b, 2. Dan | 8 Sur e. Ter. in 1 

ee —. Tabaks Actien 657,50. Türken 44, 45. | Juni 804 Zollg. 59 Br., 3. De SE Wed große, & 5 Bar.-Un. Freien. ud unh Weiter, 

Aeinigte Staaten — 1833 kungeſterwelt 940 matt. — e 70% Bolljew, 48 bis 53 655 B, 48 bis 40 8, bez, 7 38. 

Gonfols von Mittags 1 Uhr waren 93 gemeldet. . Sehr ſeſt Meine 7. 70% Bollg, 4 bis 53 As Br, 48 bis 40 , be.. | 17] | 236,24 160 N It, bell und wolkig. 

und belebt. Haſer loco 0 50K Sole, 34 bis 40 7% Dr., Ye Frühjahr r 188 337.40 14,2 NW, flan, bezogen. 5 
Harig, 17. Aug. Nüböl Pr Aug. 100,50, Sr September: | 50% Zoll — Erbſen weite ode, 12 33774 °| 15,3 | Nord, flau, bewölkt. 

de 103,25, „ Januar ⸗ April 104, 25. Wiehl er Aus d 90 Folgen 66 515 8 5 Br., graue Yr 0X Rolle. | D . m 


ür die Hinterbliebenen der im Plauen⸗ 


ſt 63, 75, Yır Sebtember⸗ December 65,75 feſt, der November: | 70 bis 80 Yu Br., grüne er 904 8 Zollgew. 65/70 Sr. 
15 & ‚schen Grunde verun nglückten Bergleute 5 


Bruns 65,75 feſt. Spiritus 7 Auguſt 64,00. — Wetter uns | —. Leinſaat feine, N. 70% Bulle. 80/92 I Br., mitte 


4 70% Zollg. d 
bene 17. Aug. Getreidemarkt. Weizen und 65 Hr Bt. — Nübſaa Winter ⸗, der 747 gute. 10 100 RE 555 A, ages 3 . 4 ee er 
Joggen ſeſter. Netröleummarkt (Schußhericht) Mafßnürtes, Br., 117/118 C bez, Mer 18 Ye J Bollg. 118 % Gb. | nannt 1 , G. Do. 5 , Anna u Fee ie 11 Fe zuſam⸗ 
9b . „Weiße ue k. 14/20 | men 120 %. 6 5 Herder Gaben * gern entgegen 


15 345 — loco 535, Yr September 535, 7er October⸗Decem | — Kleeſaat, 8 5 5 . 1/16 R Br 


ber 54}. — Starter Regen. . f Re. Br. — Tymotbeiim Pr Be. 4/65 Re. Br, Rüböl De I 


„die 


On. 


Berliner Fon rse vom 17. Au Dividende pro ises 3 arg] 87 * Holt. Bert. N 7900 50937 5 
„erliner -Fondabörse ren "1. TIB- Deſter.⸗Franz.⸗Slaatsb. 10315 Sr, bi Freiwill. Aal. ; 1 | 89 5 do. Part.⸗O. 500 ai 974 6 7 
Eisenbahn- Arien. eee abba Str. 15 0 117 Pag er 12 5 Lane 887 6 Umerit, rad 188. 89 . a 
a u. Süfeldorf 1668. 31 8 5 Ver; rior. x 1 b TIEFE en nds. 2 a —— 5 dom 1 Aug. 
en⸗ — —y— 5 5 — 3 N mſterdam kur 
n rege een 1 1 Fee e 8 , e 
Auſterdam Netterd. 6 1 00 b u 6 5 Bit oſen ei 4 50/52: 14 | 854 b Hamb. Pr.⸗Anl 8905 45 B Hambu 4 1518 65 
gern Märt A. | 8 14 1394 8 elne Bahnen f 10% n do. 1853 4 831 03 wedſſche Kool — 12 8 bo. 2 Non. 3 508 b 
Wee ; 8 0 Finger 9 taats⸗Schuld. 3 81 Seed e, f s ]Sondon 3 Mon. 36 84 
mbur Ran 161.8 5 — ET Staats⸗Pr.⸗Anl. 3 123 8 do. Nat.⸗Anl. 5 593 bz Paris 2 Mon. 2 Bl b 
Berlin- Patsd.⸗Ragbeb. 17 4 197 3 Prioritäts⸗Obligationen. Berl. Stadt⸗Obl. 5 1018 ö do. 185 r Looſe 4 | 754 © Wien Deiterr. W. 82 4 824 03 
Berlin⸗Stettin S 4 11394 b; e g 5 81 do. do. 92 3 do. Grediklonfe —| 89 bz do. do. 2 Mon. 4 821 3 5 
Böhm. Weſthabn 6 5 94 bz u B |Rurstss 15 Br yuBß > Runen R- Ao, Ei 73 8 do. 1860r Losſe 5 | 824 b Augsburg 2 Mon. 4 | 56 24 
Bresl. Schweid⸗Frelb. 8 4 17 f bz ende e 4.824 © do. 186 fr Looſe — | 68 3 unte M. 2 M. 33 56 20 4 
1 e ; 5 4 330 6 Dan nnd Induſtrie⸗ Niere. Berliner 55 90 B ier 8921 bz Leeni 8 Tage 4 96 
bin⸗Minden 8 * 4 122, bz Dividende pre 1 4 ET Pen euß. Pfdb eat 7110 Num. Eiſenb.⸗Oblig. 74 7574-1 bz 2 Mon. 490 
0. bender b. 7 41121 bz Berlin. Kaſſen⸗Berein 614 8 4 | 805 G . Anl. 5 875 bz bew 3 Woch. 4 845 bz 
Slope e, l Nee ee f 10 Ich unmojsamneie: BEE de. ea ed. 1850 90 4 Pace Tete 5 70 6 
do. b \ 
Dab Berta 114 4163 Die. Comm.-Antheit 9 4 140 b; Poſenſche r 4 8 0 8 90 1 5 5 | 90 8 Bremen 8 Tage 4 1110 15 
e ans heil, Lukamäiie u] | Buß: mo seien 
walngröubwioshaten | 9 1 11385 63 ee 448008 bo. EEE er 10 Bi N. 501 bi Napl.5 13505 
ach erſchle Mart + 4 731 bi u G e brebit⸗ 13 5 ANZ bz do. neue = 43 86 B do. 5. Anl. Stiegl. 5 | 69% et bz ohne. 993 bz Lsd'r. 112 bz 0 
3 8 4 87 9 = Ben ar 4 u do. neue 4 — — do. 6. do. 5 Sr bz eſterr. W. 824 bz Sos. 6 La bz 8 
Dberſchkeſ. Litt A u. C. 18 Fi 0 d. — 100 8 b. eee 26 8 alk. e Aen. | 71 Du @ Bunde. „ S0 0 
Tie B. 5 2105 omm. N. Privatbank 5 4 180 ch u & Sub N. eb. 180 8 do. Mö. Sant. . 595 1 1 6 ollars 112} bz Silb. 29 25 2 


Hie heute Nachmittag erfolgte glückliche Geburt 
eines kräftigen Knaben zeigen an 
üſter, 
Hauptmann der Artillerie, 
ophie Küſter, 
(5623) geb. von Vaerſt. 
Spandau, den 16. Auguſt 1869. 
Di⸗ Verlobung unſerer ältejten Tochter Eliſe 
mit dem Brennereiverwalter Herrn Hein⸗ 
rich Schiefelbein in Gnieſchau zeigen wir 
ergebenſt an. (5640) 
Dirſch au, den 17, Auguſt 1869. 
A. Müller und Frau, 
Fleiſchermeiſter. 
Bei August Hirschwald in Berlin er- 
schien so eben (durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen); 


Chirurgische Klinik. 
Zürich 1860 —67. 


Erfahrungen auf dem Gebiete der prak- 
tischen Chirurgie. 


Von 
Dr. Th. Billroth, 


Professor der Chirurgie in Wien, 
(Separat-Abdruck des Archivs für klin. Chi- 


rurgie. X. Bd.) 
Mit 3 Tafeln und 15 Holzschnitten. 8. 1869. 


Preis: 3 Thlr. 20 Sgr. 
In“ unſerem Verlage iſt ſo eben erſchlenen; 
Der Entwurf eines Strafgeſetzbuches 
für den Norddeutſchen Bund. Nebſt 
Motiven und den zu den letzteren 


gehörigen vier Anlagen. Juli 1869. 
Bogen Folio. 
Preis: Zuſammen 3 Thlr. 10 Sgr. 
Der Entwurf nebſt den Motiven 
(ohne die Anlagen) 82 Bogen Folio. 
Preis: 1 Thlr. 10 Sgr. 
Berlin, den 4. Auguſt 1869. 
Königl. Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker). 
n Danzig zu beziehen durch die 


L. Saunier sche Buchh,, 
A. Scheinert. (% 


6% Amerikanische Anleihe 
per 1882. 


Die ver 1. November d. J. fällig wer⸗ 
denden Coupons vorſtehender Anleihe können 
von jetzt ab bei uns eingelöſtt werden. 


Baum & Liepmann, 
Wechſel⸗ und Bankgeſchäft, 
Langenmarkt No. 20. 


Franz Bluhm, 


Ss. Matzkauſche Gaſſe 8, 
Inhaber der neueſten engliſchen Kopf⸗Rei⸗ 
nigungs⸗Bürſten, empfohlen von allen 
berühmten Aerzten. 


8. Matzkanſche Gaſſe 8. 


Dieſe neue Erfindung, angewendet bei jeder 
Coiffure, dient zur Verſtärkung und Verſchöne⸗ 
rung des Haarwuchſes und zur vollſtändigen 
Beſeitigung der Schinnen. 


Die 
Haartourenfabrik 
Franz Bluhm 


empfiehlt Haartouren für Herren und Damen, 
Haarzöpfe, Chignons, Scheitel 
und Locken in wirklich größter Auswahl zu 
den billigſten Preiſen. 2 

Alle künſtlichen Haararbeiten werden auch 


von ausgekämmten Haaren nach der beſten 
Methode Wort; 


(3735) 

8. Motzkauſche Gaſſe 8. 
Ja beabſichtige wieder Abendzirkel für engl. 

Converſ. und Lectüre einzurichten. Anmeld. 
dazu wie zu neu zu bildend. Zirkeln für franz. 
und engl Grammat. und Converſ. nehme i 
Fleiſcherg. 71 entgegen. Marie Peters. 
Als Agenten der Herren Huntley & Pal- 
mers in Reading und London 
halten wir deren anerkannt gute 


Biscuits 


beſtens . und nehmen Beſtellung nach 
den bei uns im Comtoir ausgeſtellten Proben 


entgegen. Hoffmann Carr & Co., 
Hundegaſſe No 27. 
u" mein überfülltes Seifenlager zu räumen, 
verlaufe ich große Stücke, das Dutzend 
feinſte Honigſeife 15 9%, feinſte Cocosnuß⸗ 
Seifen 8 u. 10 n, feinſte Glycerin⸗, Veilchen⸗ 
u. v. d. Abfällen d. feinſt. Toilettenſeifen 6, 8, 
10 Gr, Gallſeife 10 Gr 5 # 10, i. A. Par⸗ 
fumerien, medicin. u. Toilſ., Droguen⸗, Apo⸗ 


thekerwaar. Langgaſſe 83. (56 
Franz Feichtmayer. 


Dr. v. Gräfe's Eis-Pomade, 
rühmlichſt bekannt, die Haare zu kräuſeln, ſowie 
deren Ausfallen und Ergrauen zu verhindern 
empfiehlt à Fl. 5— 123 Sgr. Alb. Neumann, 
Langenmarkt 38. 


DSS SARSAR < 


RA 

A 7 „ 5 5 
vis für Herren. 
Bei Aufgabe meines Leinen: und Wäſche⸗Geſchäfts erlaube ich mir noch die 

Herren, beſonders meine werthen Kunden darauf aufmerkſam zu machen, daß im 


Ausverkauf auch die Anfertigung von Oberhemden 
iſt, da die Engagements meiner Directricen und Ar 


9% 


bindlich find. 


& 
G 


das Dutzend Oberhemden 3 Hu, 5 N. 


merkſam zu machen. 


0 Ueberhaupt werden Beſtellungen jeder Art, ſoweit es angeht, angenommen. 


(5406) 


N enado⸗ und Java⸗Caffee von vorzüg⸗ 

lichem Geſchmack, ſowie alle Sorten 

Rn 975 zu billigen Preiſen vorräthig bei 
5628) 7 


G. Klawitter. 


Mein mit den neueſten franz. u. deutſch. 


Deſſins reich aſſortirtes Tapeten⸗ 
nud Bortenlager, ſowie engl. Sopha⸗ u. 
Bettvorlagen, Ronleaux in allen Breiten, 
Cocosläufer und Cocosmatten, echt ame⸗ 
rikaniſche Ledertuche, Möbelleder empfehle 
zu billigen feſten Preiſen. 


Otto Klewitz, 


vorm. Carl Heydemann, 
(5618) Langgaſſe No. 53. 
Beleuchtungs⸗Gegenſtände 
jeder Art zu Gas, Petroleum u. Lichten, als: 
Kronleuchter, Hängelampen, 


Wandarme, Candelaber ꝛc., 
ſo wie alle zu den gehörigen Theile 


2 empfehlen 
Berkau & Lemke, 


vormals C. Herrmann, 
Jopengaſſe No. 4. 


ch beſcheinige hierdurch der Wahrheit 
gemäß, daß mein Sohn Carl durch 
den Gebrauch einer Flaſche Voorhot- 
Geest ſein vor ca. 1 Jahr in Folge einer 
Krankheit gänzlich verlorenes Haupthaar 
wieder bekommen hat, weshalb ich dieſe 
dlend als ganz probat beſtens empfehlen 
ann. 
Dortmund. 5 
Wwe. Wilh. Velthaus. 


Allein⸗Verkauf pro Flaſche 15 Sgr., 
halbe Flaſche 8 , bei Franz Jautzen 
in Danzig, Hundegaſſe 38. (4643) 


2 ® .. 
Epileptische Krämpfe 
(Fallsucht) heilt der Specjalarzt für Epi- 
lepsie Dr. O. Killisch in Berlin, jetz) 
Mittelstrasse No. 6. — Auswärtige 
brieflich. Schon über. Hundert geheilt. 


N P . 
Franz. Crystall-Leim 
von Ed. Gaudin in Paris, 
zum Kitten von Glas, Marmor, Porzellan ete., 
empfiehlt 


Albert Neumann, 


(1628) Langenwarkt 38, 


euen engl. Patent⸗Portland⸗Cement, 

ſchwed. Pech und Theer, getheertes 
Dichtwerg, prima Wagenfett, asphaltirte 
Dachpappen, Asphalt, engl. Steinkohlen⸗ 
theer, billig und zwar 42 Eugros⸗Markt⸗ 
e frei vor des Käufers Thüre ge⸗ 
iefert, empfiehlt 


G. Klawitter, Seiser ber 
Den Herren Landwirthen 


offerire ich mein Lager von 
Phospho⸗Guauo, 
Eſtremadura⸗Superphosphat, 
Baker⸗Guando⸗Superphosphat, 
ſtickſtoffhaltigem Superphosphat, 
Staßfurter Kali⸗Düngeſalz, 
mit dem ergebenen Bemerken, hob meine ſämmt⸗ 
lichen Düngeſtoffe unter ſpecieller Controle des 
Hauptvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe ſtehen, 
fab deſſen Bureau auch die Analyſen einzuſehen 
ſind. 


ö 


F. W. Lehmann, 
_ (4581) Danzig, Mälzergaſſe No. 13. 


Friſche Rüb⸗ u. Leinkuchen 


beſter Qualität empfiehlt billigſt frei ab den 


(5230) 


Bahnhöfen 
N R. Baecker in Mewe. 


N Es ſtellt ſich durch ee um 
is 9 
und erlaube mir auch ganz beſonders auf das gute Sitzen meiner Oberhemden auf: 


Reiſedecken, Plaids, 
Negenröcke 


beſter Qualität empfiehlt 


Seien nach Maß mit inbegriffen 
eiterinnen contractlich noch ver⸗ 


wöglichſt ſchnellerer Räumung, 9 
billiger als die früheren Preiſe 


Magnus Eisenstädt, 


Langgaſſe No. 17. 


— 8 — 
— 


5 


Nr 


Bi Maſchinenkohlen ex Schiff offerirt zum 
billigen Preiſe Frei ins Haus 
Rudolph Lickfett, 


Holzlieferung. 
5 250 Stück runde Rammpfähle 


aus fettem und friſchem Kiefernholz, 50“ lang 
9 bis 10“ am Zopfende ſtark, vollkommen gerade, 
werden verlangt. 
„ AUnmgehende Offerten nimmt 1 das 
Eiſen⸗ und Stahlwerk in Osnabrück. (5523) 


Vorläufige Anzeige. 
de Bockverkauf 
u Gallnau findet in 


dieſem Jahre ſchon im Oc⸗ 
— tober ſtatt. Der Tag der 
! Auction wird ſpäter noch 
näher beſtimmt werden. 
Gallnau b. Freiſtadt, 
Krei Marienwerder, Weſtpr. 


O. Schütze. 

Das Domimum Dr: 

4 Towo bei Inowralaw 

verauetionirt auf dem 

azu gehörenden Gute 
von der Stadt) 


Vormittags 11 Uhr, 

60 Stück 16 Monate alte 
vollkommen zeugungsfä⸗ 
hige franz. Kammwoll⸗ 


böcke. Diefelben find als Lam: 


mer geimpft und die Heerde ift 
frei von jeder erblichen Krank⸗ 
beit. — Minimal⸗Preis zwiſchen 
50 und 20 Thlr. 

Außerdem ſtehen auf den ge: 
nannten Gütern 200 Stück 3 
5jährige zuchtfähige, wollreiche u. 
kerngeſunde Megretti - Mutter: 
ſchaße zum Verkauf. Desgl. 15 


En 
fer 
S 
> 
— 
— 


| 
| 
| 
| 
| 


(6525) 
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en 


Monate alte Oſtfrieſ. Vollblut: 
bullen. 


200 zur Zucht 

Ei empfehlens⸗ 

werthe Mutterſchafe u. 
2 Böcke 


tehen in Adlig Bütow bei Bütow zum 
erkauf. (5330) 


Folländiſche Dachpfannen, fo chen an 
gekommen, find zu haben Speicher⸗Inſel 159575 


aſſe No. 28 bei ( 

= Joh. Jac. Zachert. 

Ein elegantes Harmonium mit angenehm. 

Tod ist zu verkaufen oder zu verm. Piano- 

fortes und Harmoniums werd. gestimmt u. 

reparirt  Pfeflerst. 6. ©. Eggert. 

H Alf ein Landgut mit über 500 Morgen ſchön⸗ 
tem Acker, in nächſter Nähe von Dirſchau 

belegen, das einen Werth ron 40,000 Thlr. hat, 

werden 15 000 Thlr. bis 20,000 Thlr. zur erſten 


Stelle gewünſcht. (5632) 
Näheres Langenmarkt No. 31 im Comtoir. 

in junger Mann, Lehrer, ſucht zum ſofortigen 

E Antritt eine Stelle in einem Comtoir oder 
Bureau. Gefällige Offerten unter No. 5028 
werden in der Exped. d. Ztg. entgegengenomm. 


| Recht erf. j. Mädch., w. mehr. J. i. Material⸗ 
geſch. ſerv. n. i. St. find, f. z. Oct. d. N 
Stellen durch M. Franzkowski, Breitg. 105. 
in Elementax⸗Lehrer ſucht von ſogleich eine 
Hauslehrerſtelle. Gefäll. Offerten werden 
in der Expedition dieſer Zeitung unter No. 5625 
erbeten. BURN, 
Ein verheiratheter Stellmacher⸗ und Hofmeiſter, 
den gute Zeugniſſe ee ſucht zu 
Martini d. J. eine andere Stelle. Auskunft 
ertheilt der Stellmacher Paul Krauſe je er 


in cand. theol., der ſehr gute Zeuge "bes 
ucht ein Engage⸗ 
beser 


B. Schwarz, 
6622 Pr. Stargardt. 


in Cand. theol., der ſehr gute 

Zeugniſſe beſitzt und muſikaliſch iſt, 
ſucht ein Engagement. Zu erfragen in 
der Expedition dieſer Zeitung unter 
No. 5232. 


L. Broekmann’s 
Circus und Affentheater 


auf dem Holzmarkte. 

Von Montag ab täglich eine große Vor: 
ſtellung, Abends 7% Uhr. Kaſſeneröffnung 6% 
Uhr. Jeden Mittwoch, Sonnabend u. Sonntag 
zwei große 1 um 44 u. 71 Uhr. 
Kaſſenöffnung 31 Uhr. L. Broekmann, Dir. 


Freitag, den 20. Auguſt, 8 Uhr Abends. 
Seebad Zoppot. 
Donnerſtag, 19. Auguſt, Concert. Anfang 
a Entree % u 


Das zum Besten _ 
Das zum Beſten 


Armen⸗Unterſfütungz Vereins 


in Neufahrwasser 


angekündigte 
R T, 


CO NOE 


auf der elerplatte, 
welches wegen ungünſtigen Wetters verſchoben 
werden mußte, findet 


Donnerſtag, den 19. Auguſt 


Der Park wird feſtlich decorirt und Abends 
u, benanlifrie Sonnen u, Flammen er 
euchtet. 

Anfang des Concerts Nachmittags 43 Uhr. 
Entrée 2 r 6 A, ohne jedoch die Wohlthaͤtig⸗ 
leit auszuſchließen. 

Das Comité. 


Selonke’s Etablissement. 
Donnerſtag, den 19. Auguſt: 
Zum Beſten der Familien der im 
Plauen'ſchen Grunde verunglückten 
Bergleute. 


Große Extra⸗Vorſtellung 
und Conzert, 


unter Mitwirkung der Künſtler⸗Geſellſchaft Bra⸗ 
gazzi und Proſerpi und des geſammten enga⸗ 
girten Perſonals. 
U. A.: Großes Pas de deux auf 
bem Zelegrapbeubrabt, ausgeführt von den 
i ra 
eſchwiſtern 9 Verlangen): 


Zum Schluß 3 5 e 
Le Jesuite, 
; antomime, d 
große komiſche 7 Bern betet vom gan⸗ 


7 Uhr. Entree wi 
Anfang u Sb 355 Sake. buch, 
obne der Mildthätigkeit Schranten zu ſetzen. 


Der e Reinertrag dieſer Vor⸗ 
ſtellung iſt zu oben erwähntem Zwecke beſtimmt. 
J. Selonke. 


.. Incogni b ft 
NE ihn: 0 mehrere, Stunden felber. 100 
bitte, wenn es fein kann, um die Gegenedre, 
andernfalls erwarte ich meinen Herrn z. f. 8. 
P 2 
Dörjen-Bericht. 
Für die Hinterbliebenen der im 
Plauen'ſchen Grunde verunglückten Berg⸗ 
Leute find bis jetzt geſammelt: 
An der Berliner Börſe .. 6000 2% 
„Königsberger Börſe 5000 „ 


„ „ Danziger Börfe . 2 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann in 
Danzig. 


* 
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